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Oie KehtseUe dec HedaÜle

D er Gegenstand des folgenden Zeitgesprädis ist in höchstem Grade nidit nur 
kontrovers, sondern audi lästig. Das Auf- und wieder Zusdinüren des soge­

nannten „Sozialpakets“ ist nur Ausdrude einer Tatsadie, die sich audi auf anderen 
Gebieten der gesellsdiaftlidien Politik zeigt, näm lidi eines „laisser faire", das nur 
durdi ad hoc-Interventionen unterbrodien wird.

Der Leser der kritisdien Beiträge wird leidit erkennen, daß die meisten Maßnah­
men kurzfristige Reaktionen auf besondere Notlagen oder den Druck von Inter­
essengruppen waren, in  sidi widersprüdilich, wissensdiaftlidi kaum begründet, 
getroffen oft ohne Rüdcsidit auf das wie audi immer bestimmte Gesamtwohl. Gewiß 
w erden sie den Strukturveränderungen, denen audi eine Gesellsdiaft unterliegt, 
die den status quo aus Trägheit, mangelndem Mut und Selbstverständnis erhalten 
möchte, nidit geredit, zielen auch nicht auf sie ab. Als Ergebnis sehen wir vor uns 
ein Sozialgebäude, das wohl imposant ist, aber seinen eigentlichen Zwedc verfehlt.

W as für die Sozialpolitik gilt, trifft weitgehend auf andere Bereidie des öffent­
lidien W irkens zu und zwar gerade auf soldie, die weniger der Sidierung eines 
komfortablen Heute als der Vorbereitung auf das Morgen und überm orgen unserer 
Existenz dienen. Handele es sidi um die Reinhaltung von W asser und Luft, um die 
Lärmbekämpfung, den V erkehr und die Raumpolitik im allgemeinen, überall ver­
spüren w ir einen Mangel an Koordination der Maßnahmen, die selber wiederum 
oft ohne gründliche Vorstudien getroffen werden.

Zu den Sdiattenseiten des bisher ta tsäd ilid i m ehr durdi das W altenlassen der 
Interessen als durdi zielbewußte politisdie A ktivität bewirkten „W irtsdiaftswun- 
ders" gehört sdiließlidi das gesamte Gebiet des Bildungswesens, ü b er die hier 
herrsdiende Misere und die Verfehlung des sozialen Auftrages unserer Politik wird 
an anderer Stelle kurz beriditet. W as den engeren Bereidi von W issensdiaft und 
Forsdiung anbetrifft, weiß heute jedermann, daß wir hier weithin entweder von 
den Resten eines reidien Erbes oder den Früditen der Arbeit anderer Nationen 
leben. Die Situation braudit nidit mehr durdi Jeremiaden, wie sie seit Jahren 
gesungen werden, dram atisiert zu werden. Sie ist dramatisdi genug und sdieint 
nun n id it nur in das öffentlidie Bewußtsein eingedrungen zu sein, sondern audi 
die Regierenden ernsthaft zu besdiäftigen.

Die jüngste Ankündigung der M inisterien für Wirtsdiaft und wissensdiaftlidie 
Forschung, im Interesse des wirtsdiaftlichen W adistums ihre Maßnahmen zur För­
derung der Forsdiung zu koordinieren und zu verstärken, mag veranlaßt sein nidit 
zuletzt durdi den Steuerstreit zwisdien Bund und Ländern, der nun vielleidit im 
kulturpolitisdien Bereidi kulminieren wird. Immerhin ist sie ein Indiz — neben 
anderen — dafür, daß sidi die Bundesregierung von den mehr spektakulären 
Bereidien weg zu jenen bislang vernadilässigten wenden wird, die wahrhaftig 
hödiste Priorität verdienen. Dabei muß sie dann über ihren eigenen Sdiatten sprin­
gen; denn man wird gerade hier nidit ohne langfristige Planung und die — bisher 
oft fehlende oder mangelhafte — Zusammenarbeit aller Ressorts auskommen. Der 
Bund wird seine Redite gegenüber den Ländern durdisetzen und audi die weithin 
nodi desinteressierte W irtsdiaft durdi andernorts längst üblidie Stimulantien 
gewinnen müssen. .  ̂ (Su.)
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A lle  in  d e r  A b te ilu n g  „Zeitgespräch“ verö ffen tlich ten  B eiträge sin d  fre ie  M einungsäußerungen  von  P er­
sön lichkeiten  aus W irtscha ft u n d  P o litik  u n d  von  in- und ausländischen  M itarbeitern . S ie  en th a lten  ke ine  
S te llu n g n a h m e  d e r  R ed a k tio n  u n d  sin d  ke in e  o ffiz iösen  Ä u ß eru n g en  d e r  herausgebenden In s titu tio n en .
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